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Parkraum: Das Konzept kann kommen
Sissach bewirtschaftet seine Parkflächen bald gemeindeweit – der Souverän ist einverstanden damit.

Simon Tschopp

160’000 Franken jährlich soll
die Parkraumbewirtschaftung,
die während des Sommers ein-
geführtwird, indieSissacherGe-
meindekasse spülen. Die Ge-
meindeversammlung hat am
DonnerstagdasneueReglement
genehmigt und den entspre-
chendenKreditvongut160’000
Frankenbewilligt –mit 74gegen
22Stimmenbei11Enthaltungen.
Derzeit werden die Parkräume
in Sissach sehr unterschiedlich
gehandhabt, eine Unité de doc-
trine fehlt. Das neue Parkraum-
konzept,daseineArbeitsgruppe
letztes Jahr erarbeitet hat, soll
künftig für mehr Ordnung sor-
gen. Es gilt fürs ganze Gemein-
degebiet, ist aberdennochnicht
komplett einheitlich.

Parkkartengibts in
mehrerenVarianten
«Grundsätzlich werden Park-
plätze neu auf dem ganzen Ge-
meindegebiet kostenpflichtig»,
erklärt Gemeinderat Stephan
Marti. Aber es gibtAusnahmen:
Parkplätze in der Begegnungs-
zone, auf der Fläche zwischen

GemeindehausundPost, ander
BahnhofstrasseundHauptstras-
se West bleiben in der Blauen
Zone; aufQuartierstrassenkann
bis zu vier Stunden gratis par-
kiert werden. Einheitlich wird
hingegen die Struktur der Tari-
fe, die in einerVerordnung fest-
gelegt sindunddiederGemein-
derat jederzeit ändern kann.

GemässReglement sind fünf
Varianten an Parkkarten vorge-

sehen: für einzelne Tage und
Wochen; für Anwohner, Ange-
stellte und Nutzfahrzeuge sind
Monats- und Jahreskarten er-
hältlich, Eigentümer in der Be-
gegnungszone bekommen die
Karte kostenlos. Um auch die
ParkplätzebeimSportplatzTan-
nenbrunn,beiderKunsteisbahn,
beim Spielplatz Allmend sowie
bei den Schrebergärten Grien-
matt bewirtschaftenzukönnen,

werdensolarbetriebeneParkuh-
ren angeschafft, die diverse Be-
zahlmöglichkeiten bieten.

KritikvonKommissionund
ausdemVolk
Die Gemeindekommission hat
sich in einer «grösserenDiskus-
sion»mitdemneuenParkraum-
konzept auseinandergesetzt.
«EinzelneMitgliederkritisierten
diemangelndeVerständlichkeit

undEinheitlichkeit, die zugüns-
tigen Tarife und dass auf Ge-
meindestrassenbisvierStunden
gratis parkiert werden darf»,
fasstKommissionspräsidentDa-
niel Fankhauser zusammen.
Auch sollte auf Parkplätzen
ebenfalls nachts und nicht nur
bis 19Uhr bezahlt werdenmüs-
sen. Das Gremium spreche sich
jedoch klar für Reglement und
Kredit aus, so Fankhauser.

Ein Anwohner der Sportan-
lagegibt zubedenken,dassdort
wegen der neu gebührenpflich-
tigen Parkplätze nunmehr Ver-
kehr auf die Quartierstrassen
gelenktwerde.«Dieswollenwir
eben vermeiden», entgegnet
Gemeinderat Stephan Marti,
schränkt aber ein, das ein Re-
gime immer nur so gut sei, wie
manesdurchsetzenkönne.Eine
Votantin beschwert sich, dass
bald auch Nutzer der Schreber-
gärten fürs Parken zahlenmüs-
sen. Kritik wurde zudem laut
wegen fehlenderGleichberech-
tigung.Während in Sissachnun
an den meisten Orten fürs Par-
kenbezahltwerdenmüsse, ver-
bliebendiverseParkflächenwei-
terhin in der Blauen Zone.

ANZEIGE

Die Begegnungszone von Sissach, der «Strichcode», gehört weiterhin zur Blauen Zone. Bild: Kenneth Nars

Wie Baselland seinen
Campus verbockte
Während sechs Jahren plante die Baselbieter Regierung einen
Uni-Campus auf demDreispitz. Das Fazit: Sie kann es nicht.

ChristianMensch

Isaac Reber war noch Justizdi-
rektor, als er imDezember 2018
an einerMedienkonferenz voll-
mundig einen universitären
Campus auf Baselbieter Boden
ankündigte und einen Standort
auf demMünchensteiner Drei-
spitz präsentierte.

DiePräsentationwareinDe-
saster:WederdieChristophMe-
rian Stiftung (CMS) als
Grundeigentümerin noch die
zwischengeschaltete Finanzge-
sellschaft alsBaurechtnehmerin
und die Fiege Logistik als Mie-
terin waren involviert. Nach
Protest verschwand das Projekt
in der Schublade und von der
Website der Universität.

Dem Stil ist die Baselbieter
Regierung treugeblieben.Diese
Wochebeerdigte siedasProjekt
endgültig, wobei sie die betrof-
fenen Partner durch eine kurz-
fristige Vorinformation erneut
vordenKopf stiess.Reber,mitt-
lerweile zuständiger Baudirek-
tor, blieb unsichtbar. Dafür
musste BildungsdirektorinMo-
nica Gschwind in öffentlichen
Auftrittenversuchen,dieWogen
zu glätten.

Dass es nach dem Fehlstart
überhaupt zu einer Wiederauf-
nahme des Projekts kommen
konnte, war Umständen zu ver-
danken, auf die die Baselbieter
RegierungkeinenEinflusshatte.

Zumeinenwollte sich Fiege
ohnehin teilweise zurückziehen,
zum anderen hatte mit der SPS
eine Firma für 17 Millionen

FrankendasBaurechtübernom-
men, die das Areal entwickeln
wollte. Damit erhielten die Ba-
selbieter Uni-Fantasien wieder
Auftrieb.

CMS und SPS organisierten
undfinanzierteneineaufwendi-
ge städtebauliche Studie, die
Anfang 2022 vorgestellt wurde.
Die erste Ideewar, dass die SPS
fürdieUniversität bautunddie-
se langjährig mietet. Dies wäre
nach Ansicht der Baselbieter
Baudirektion (BUD) jedoch zu
teuer geworden; sie wollte des-
halb lieber selbst als Investorin
auftreten.

Basellandkonnte
Investitionnicht stemmen
Aus der Finanzplanung des
Kantons geht hervor, dass von
Kosten inHöhe von 210Millio-
nen Franken ausgegangenwer-
den musste. Nach erster Pla-
nungwären 2027 die ersten 50
Millionen Franken verbaut
worden, was jedoch die Inves-
titionsplanung des Kantons
sprengte.

DerBaustartwurdedeshalb
buchhalterischhinausgezögert.
Gemäss aktueller Budgetpla-
nung wurde erst 2029 mit 42
Millionen Franken eine grösse-
reBausumme indieKalkulation

aufgenommen. Still und leise
verschob sich damit die Cam-
pus-Eröffnung von 2030 auf
2032.

Das Geschäft lief in der Ba-
selbieterRegierung imDreieck:
Die BUD unter Isaac Reber
machte nicht voran, so dass
selbst das vorhandene Projekt-
budget nicht ausgeschöpftwur-
de.Dochwasvorlag,warderFi-
nanzdirektion unter Anton
Lauber zu teuer.

Selbst mit kreativer Buch-
führung konnte die Gesamt-
summe in der Finanzplanung
nicht abgebildet werden. In der
aktuellen Darstellung fehlen
rund 50Millionen Franken. So
wurde die BKSD unterMonica
Gschwind in Verhandlungen
geschickt, ob sich die Fakultä-
ten nicht mit einem kleineren
Raumprogramm realisieren
liessen. Offenkundig mit mäs-
sigem Erfolg.

Während auf operativer
EbenedieFachleuteweiterwer-
keltenundnochaufMontagdie-
serWoche eine ordentliche Ko-
ordinationssitzung angesetzt
war, basteltedieBaselbieterRe-
gierung seit Februar an einem
koordinierten Rückzug.

Nach eigener Darstellung
hat sie am 25. Februar im Rah-
mendes«Lenkungsausschusses
Partnerschaftsverhandlungen»
dieBaslerRegierungdarüber in-
formiert. Nach Darstellung der
BaslerRegierungwarandiesem
Termindie formelleBestätigung
desvonBasellandgewählten In-
vestitionsmodells geplant,wäh-

renddieBaselbieternunvonSis-
tierung sprachen.

Baselland fürchtet sich
vorUnikostenab2030
Vom absehbaren Scheitern des
Projekts wusste die Basler Re-
gierungdemnach seit geraumer
Zeit. Am 18. März war das Ge-
schäft zudem an der ordentli-
chen Sitzung beider Regierun-
gen traktandiert.

Basel-Stadt bestätigt diese
Information, doch die Regie-
rung erklärt auf Anfrage: «Der
BeschlussdesBaselbieterRegie-

rungsrates vom 1. April und die
anschliessendeKommunikation
entsprachen keinem gemeinsa-
menZeitplan.»

Für die Städter besonders
stossend:DieBaselbieterRegie-
rungverbindetdenNicht-Inves-
titionsentscheidmit der grund-
sätzlichen Unifinanzierung ab
2030. In dieser übernächsten
Leistungsperiode werden etwa
sowohl zusätzlicheBetriebs- als
auchersteAmortisationskosten
für das neue Zentrum für Bio-
medizin in Rechnung gestellt,
wasnochmals einedeutlicheEr-

höhungdesFinanzbeitragesbe-
deuten wird. Nur: Dies ist seit
Jahren bekannt und müsste in
der längeren Finanzplanung
längst berücksichtigt sein.

Auf den Kosten der bisheri-
gen Planung bleiben vor allem
dieCMSunddieSPSsitzen.Bei-
dewurden erst eine halbe Stun-
de vor Versand der Medienmit-
teilungvomÜbungsabbruch in-
formiert.NachdenErfahrungen
der vergangenen Jahre hätten
siemit einem solchen Ende der
Geschichte eigentlich rechnen
können.

Prellbock: Die Baslebieter Unipläne steuerten direkt auf ein Stumpengleis zu. Bild: Kenneth Nars

210
Millionen Franken hätte
der Baselbieter Unibau

gekostet.
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13.04.25
Insel Mainau Tulpenpracht
27.04.25
Schnuggebock in Teufen
03.05.25
Tulpenfest in Morges
16.05.25
Spargelessen Borerhof und
Shopping in Freiburg i.B.
25.05.25
Fischessen in Morgarten und
SchifffahrtaufdemÄgerisee

FRÜHLINGSSTART 2025
18. - 22.04.25
Ostern imVinschgau
Apfelblüte undOsterbrauch
07. - 11.05.25
Hafengeburtstag Hamburg
Das schönste Fest der Stadt
KURZTRIPS 2025
25. - 29.06.25
Südtirol - Zauber der Berge
Alpenrosen undVolksmusik
02. - 04.07.25
Bernina Express mit Markt
in Tirano, Bivio und Chur
04. - 05.10.25
Herbstfest in Ascona und
Sonntagsmarkt Cannobio
08. - 12.10.25
Böhmenmit Karlsbad,
Marienbad u. Franzensbad
TAGESFAHRTEN 2025


